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Rat sfr qkti o n en öul3 er t en si ch

zumVerkehrsgutachten

Sandhausen. (wai),,Verkehrsplanung in
Sandhausen in alles andere als einfach"'
zu diesem Schluss kam der Liberale
C"otg Eiem. Er und seine Ratskollegen
hattö soeben dem Verkehrsgutachten
des Ingenieurbiros Kdehler und Leut-
w"in gäla*s"ht (vgl' Artikel rechts)' Und
selbstlredend hattln die Ortsväter und

-mütter einige Anregungen dazu'
So, stellte Robert Hoffmann, CDU,

fest, dass die Hauptintention des ,,enor-
*"tt Zthl"tt*erks" sei, den Verkehr aus

dem Ort herauszufiihren' Im Wider-
spruch dazu stehe aber beispielsweise die

Ämpeischaltung auf der Umgehungsstra-
ft i SgA. Doch daraul hat die Gemeinde

keinen Einfluss. Fbaktionskollege Uwe
lfier:zogzolaus dem Gutachten das Fbzit'
dass där Verkehr in Sandhausen aueh zu

einem großen TeiI ,,selbst produziert" sei'

,,Verkehrsberuhigungen sorgen also nur
für Verkehrsverlagerungen. "

Ing'rid Marc-Baier, Alternative Liste'
sah eJ als vorrangig an, das Sandhäuser
Zentrum für F\,rßgänger undRadfatrer at-
traktiver zu gestalten. Und sorgte sich da-
rum, ob bei einer Schließung der L 600

bei Bruchhausen die vom Experten Dr' Pe-

ter Koehler erwähnten verkehrsberuhig-
ten,,Begegnungszonen",überhaupt noch

m<ielichiind. ,,Möglich ist es, aber schwie-

rigä, so Koehler darauf. Thomas Schulze,

SFO. fratte die enge Hauptstraße im
Blick. ,,Ist das nicht ein Sicherheitsrisi-
ko?", fragte er. Dr. Peter Koehler bejahte
dies. ,,Mit den Begegnungszonen bekom-
men wir das aber in den Griff'"

Ftir Georg Diem war schließlich die
Entlastung der ,,Brenripunkte" eine Opti-
on zur Verlehrsberuhigung im Ortskern'
Zwar führe das zu einer Zunahme des

Verkehrs an anderen Stellen - ,,jedoch
sleichmäßig verteilt und moderat'" Der
Liberate ptädierte,ebenf aIIs dafüro-Rad-
und F.ußÄangerverkehr zu stärken, um
die Zahl -motorisierter 

-V€rkehrsteiJneh-
-"i;'zu" Serrken. Eine \Erkehrsb&rhi-
gung solle aber gleichzeitig ,,streng kon-
Iro[iert" werden, so der FDP-Sprecher'

Bürgermeister
Georg Kletti gab den
Fbaktionen abschlie-
ßend mit auf den Weg,
Wtinsche in 'Sachen

Verkehr zu formulie-
ren, die eventuell auf
denWeg gebracht wer-
den. Schließlich kön-
ne das Gutachten An-
stöße geben; handebr
müsse die Gemeinde.
Und zu einerReduzie-
rung des Verkehrs ftih-
re das mächtige Zah-
lenwerk schon gar-
nicht. Aufgezeigte
Möglichkeiten hätten
lediglich eine Verla$e-
rung des Verkehrs zur
Folge. Auf das Gremi-
um wartet daher noch
viel Arbeit - mit oder


